Die „wirklich großen“ Perspektiven auf die WELT  (↕)
– Phänomen: Dass es insgesamt so wenige sind + Dass diese sich ständig wiederholen –
=======================================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«®  -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Originalseitiges --> Weltausschnitte --> Perspektiven --> Unifikation
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/box/weltblik.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
Unifikation
„Eine Beschreibungsweise suchen, 
die dem Charakter des »Originals WELT« 
in seiner »Einsheit in Vielheit«
voll gerecht wird.“
– [\zur „Abbildtheorie“; \Das – originalseits so unabänderlich – angetroffene Merkmal: »Einsheit in Vielheit«; \...]
*****

Philosophische Fragen, unterschiedliche Vorstellungen, besondere „Sehformen für die Dinge“ gibt es massenhaft. Und damit Gelegenheit zu Streit über: „Weltbilder“ und all die „Lehrmeinungen“. 
– [\„Kommunikation“; \Das „Ismenwesen“; \„Perspektiven“ + Perspektivwechsel; \zum „Konfliktwesen“; \Das „Konklave“-Szenario der KOGNIK; \...]
Doch trotz all der – allemal abbildungsseitigen! – „Meinungsunterschiede“ geht es da doch um ein und dasselbe „Objekt“. Es ist immer dasselbe »Original WELT«, das den Streithähnen ‚Modell steht’. Eine einzige gemeinsame – wenn auch dynamische – WELT! Mitsamt all den dortigen ‚Wissbarkeiten‘ und den in ihr beliebig anlegbaren ‚Weltausschnitten’. 
 
--> Deren „Unifizierung / Unifizierbarkeit“ 
per dazu tatsächlich passendem ‚Abstraktionskegel‘

– [\Das »Referenzideal der Abbildung der WELT« – in seiner Rolle als: ‚Allseits-Transparente Box‘; \„Invarianzen“ – als solche; \all die Arten von „Änderung“; \Szenario: „Kunstakademie“; \‚Die WELT‘ versus: ‚Die Welt‘; \Der ‚Weltausschnitt’ – als solcher; \„Objekt sein“ – als Konzept / Merkmal; \...]
*****

[Immanuel Kant: „Prolegomena zu einer jeden künftigen Metaphysik, die als Wissenschaft wird auftreten können“, §22] 

„Die Summe hievon ist diese: Die Sache der Sinne ist, anzu​schauen; die des Verstandes, zu denken. Denken aber ist Vor​stellungen in einem Bewusstsein vereinigen. Diese Vereini​gung entsteht entweder bloß relativ aufs Subjekt {den individuellen Betrachter}, und ist zufällig und subjektiv, oder sie findet schlechthin statt, und ist notwendig oder objektiv. Die Vereinigung der Vorstellun​gen in einem Bewußtsein ist das Urteil. 
Also ist Denken so viel, als Urteilen, oder Vorstellungen auf Urteile überhaupt beziehen. Daher sind Urteile entweder bloß subjektiv, wenn Vorstellungen auf ein Bewusstsein in einem Subjekt allein bezogen und in ihm vereinigt werden, oder sie sind objektiv, wenn sie in einem Bewußtsein überhaupt, d. i. darin notwen​dig vereinigt werden. ... Diese Vereinigung in einem Bewußtsein ist entweder analytisch, durch die Identität, oder synthetisch, durch die Zusammensetzung und Hinzukunft verschiede​ner Vorstellungen zueinander. Erfahrung besteht in der syn​thetischen Verknüpfung der Erscheinungen, (Wahrnehmun​gen) in einem Bewußtsein, sofern dieselbe notwendig ist. Daher sind reine Verstandesbegriffe diejenige, unter denen alle Wahrnehmungen zuvor müssen subsumiert werden, ehe sie zu Erfahrungsurteilen dienen können, in welchen die syn​thetische Einheit der Wahrnehmungen als notwendig und all​gemeingültig vorgestellt wird.“ ...
– [\„Abstraktion“ + Unifizierung; \beteiligte „Invarianzen“; \„Geltungsbereiche“ + ihre jeweiligen Grenzen; \...; \...] 
*****
Aus fremder Feder – im selben Paradigma
· [Steven Weinberg]: "Wissenschaftler haben viel merkwürdige Dinge entdeckt – und viele schöne Dinge. Vielleicht aber das Schönste und Merkwürdigste, was sie gefunden haben, ist das Muster der Wissenschaft selbst. Unsere wissenschaftlichen Entdeckungen sind keine unabhängigen, isolierten Tatsachen; eine wissenschaftliche Verallgemeinerung findet ihre Erklärung in einer anderen, die ihrerseits wieder durch eine weitere erklärt wird. Wenn wir diese Erklärungspfeile bis zu ihrem Ursprung zurückverfolgen, entdecken wir ein bemerkenswert konvergentes Muster – vielleicht das Tiefste, was wir bis jetzt über das Universum gelernt haben."  
– [\...; \all die „Wissenschaften“; \zur ‚Vererbung von Merkmalen‘ im / aus dem »Kognischen Raum«; \zur „Ver​zapfbarkeit + den Verzapfungen“ – im »Kognischen Raum«; \Das ‚Puzzle‘-Paradigma der KOGNIK; \„Explikationen“ – als solche; \zur Konvergenz all der ‚Direttissimas‘ – im »Kognischen Raum«; \»Einsheit in Vielheit«: Das Hauptmerkmal des »Originals WELT«; \Die Erste unter all den „Dimensionen der Welt“; \...]

·  [Galileo Galilei]: "Aber nach einiger Überlegung fällt der die Wahrheit verhüllende Schleier {in seinem Beispiel: Der „Luftwiderstand“; Die „Reibung“; ...} und einfach und nackt erblicken wir ihre schöne Gestalt." – {hier die „Fallgesetze“ + mit der unterwegs zunehmenden Menge an: „Invarianzen“} 
– [\von einem einzelnen „Fallereignis“ aus – ‚kognitiv immer weiter hochgezoomt‘; vgl. zur „Schleier“-Metapher auch: \„Das ... Bild zu Sais“]

· ...

*****

Grundunterscheidungen
Beim Studium der KOGNIK gilt es, einige auffällig unterschiedliche ‚Arten von Blick auf die WELT‘ auseinander zu halten. Und das ziemlich strikt! Egal um welches „Wissbarkeitsgebiet“ und welche „Inhalte“ es auch gerade gehen mag.                          

– [\»Einsheit in Vielheit« – als Merkmal; \‚Weltausschnitt sein‘ – (oder nicht) – als Merkmal; \Die Palette der ‚Zoomphänomene‘; \‚Beschreibungsweisen‘ + Paradigmenwechsel; \zur „Transformierbarkeit“ – als solcher; \zum ‚Behauptungswesen‘ als GANZEM; \...]
· Der ‚Abstraktionskegel-Modus‘ 
      (Das: „Fester Weltausschnitt“-Szenario; inkl. festem „Objekt“/ „System“ vor Augen)
– [\Der »Punkt der KOGNIK« – als ‚Wissensträgertyp‘ – \Definitionsgrafik dazu – in Seitenansicht + in Draufsicht; \Der »Abstraktionskegel« – ein besonders unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \Die Palette der ‚Zoomphänomene im Kognischen Raum‘ – „Unterscheidungen“; \„Planquadrate“ / ‚Plankegel‘ + Platzhalterwesen im »Kognischen Raum«; \Das »Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT« (qualitativ); \...; \...]
· Der ‚Guckloch-Modus‘ 
       (Das: „Festes Guckloch“-Szenario)
– [\Das menschliche „Vorstellungsvermögen“ + die ihm angeborenen / aufgeprägten Grenzen; \Das ‚Nadelöhr des Sekunden-Denkens‘; \Das ‚Guckloch‘-Paradigma der KOGNIK + seine inneren Notwendigkeiten; \Der ‚Kognitive Lebensfilm des Individuums‘; \Das ‚Unifizierte Guckloch-Display‘ – im je eigenen Kopf; \...]
Wobei letzterer im Denkleben in §mindestens?§ drei Erscheinungsformen relevant wird: 

· Der ‚Zoomkanal‘-Modus 
– [\zum ‚Direttissimawesen‘ im »Kognischen Raum«; \Die Palette der ‚Zoomphänomene“; \...] 

· Der ‚Reisekanal‘-Modus – stetig: horizontal + vertikal.
– [\(langsam) Herumreisen im »Kognischen Raum«; \ein „Routenbeispiel“; \...; \...]
· Der ‚Sprung‘-Modus
– [\‚Herumspringen‘ in all den Gegenden und Weiten des »Kognitiven Raums«; \Das „Fadenkreuz“-Szenario der KOGNIK; \allerlei an „Wissbarkeitsgebieten“ + \„Wissenschaften“; \„Perspektiven“ + Perspektivwechsel; \...]
+ Das jeweils in Richtung: „von innen nach außen zu“ betrachtet – & : „von außen nach innen zu“! 

+ Die „Ding an sich“-Projektion zu ausgewählten / besonders interessierenden ‚Weltausschnitten‘

– [\„Raumgreifung“ in all den „Gegenden + Weiten“ des »Kognischen Raums«; \Der jeweilige ‚Weltausschnitt‘ – als solcher; \Das „Schrumpffolien“-Szenario der KOGNIK; \„Mengen“ + Mengenlehre; \Die „Ding an sich“-Projektion – mit all ihren Mehrdeutigkeiten; \...]
*****

Weiter noch als Grundunterscheidung: 

· Beschreibung als: „Geschehen im GANZEN“     (bei evtl. bloßer: ‚Selbstorganisation‘) 
– [\...; \...] 
                             versus:
· Beschreibung im Paradigma der: „Funktion“ + „Objektorientierung“ 
– [\zum ‚Funktions‘-Paradigma der Technik + Organisation; \„Objekte“ + Das Paradigma der ‚Objektorientierung‘; ...; \...] 

**********
Filmstreifen – abstrakt
Sobald man sich irgendwie von „Irgendetwas in der Welt“ einen halbwegs stetigen Streifen seiner „Entwicklung in der Zeit“ verschafft hat, lässt dieser Streifen sich – ‚im Abbildungsseitigen‘! – immer wieder erneut abspielen. Mit wenigen und zwar immer denselben Bedienelementen: 
Egal, ob die Aufzeichnung ein gekaufter „Film“ ist; ein eigenes „Video“; ein Stück „Musik“; ein „Gespräch“; eine „Reise“; ein bestimmter „Gedankengang“ oder vorzulesender „Text“. 
Selbst der kognitive Höhenflug von irgendjemand (anderem) wäre dann in seiner Aufzeichnung – beliebig – vor- und rückspulbar. 
 Oder gleich der: ‚Kognitive Lebensfilm’ eines bestimmten Menschen: in seiner vollen Länge. 
– [\„Wie und wann kam <xy> überhaupt in die WELT hinein?“; \Foto: „Steuersymbole“ für Bandaufnahmen + Film-Abspulung; \„invariant sein“ gegenüber Änderungen bei: <Art und Inhalt der „Aufzeichnungstreifen“>; \„Benutzerober​flächen“ als solche; \zur „Zeit“-Szene des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \Das „Rückspul“-Szenario der KOGNIK; \...]
-----

Selbst die „Entwicklung des Universums“ – dieses in sich so unabänderlich zusammenhängenden GANZEN – oder irgendeines lokalen Ausschnitts daraus stellt abbildungsseits solch einen: „Streifen“ dar. Und ließe sich – im gerade für nötig erachteten Tempo und gewünschten Auflösungsgrad – über all die 13.700.000.000 Jahre seiner bisherigen Dauer hinweg beliebig vor und zurückspielen. Und umspulen. Selbst in der unstetigen Form und dem eher künstlichen Nacheinander der Bildchen einer Diasammlung oder Digitalkamera liefe das am Computer mittlerweile auf genau diese wenigen Bedienungselemente hinaus / auf dieses Navigationsangebot. 
– [\Überblicksgrafik: „Entwicklung des Kosmos“; \„nacheinander daherkommen“ – als Merkmal; \Die „Navi“-Metapher der KOGNIK; \...]
*****

Dies allgemeingültige, weil hochabstrakte Szenario ist jedoch auf die Vorderseite des „Spiegels zwischen der WELT und ihren Abbildungen“ beschränkt. All das „Abspielen“ klappt einzig und allein mit Aufzeichnungen. Diese Art von Geschehen bleibt in seinen Ergebnissen also immerzu: ‚im Abbildungsseitigen’. Denn auf der Rückseite, d. h. im »Original WELT« selbst, lässt sich bekanntermaßen die Zeit nicht einmal um den Bruchteil einer Sekunden zurückdrehen, keine einzige Minute überspringen und die ferne Zukunft nicht mal auf die Schnelle heranholen. 

– [\„Das Originalseitige“ versus: „Das Abbildungsseitige“; \„Kognitiv Reisen“ – als Phänomen; \„speichern“ + wiederfinden; \Der ‚Kognitive Lebensfilm des Individuums‘; \„Benutzeroberfläche 3000“; \all die „Bohrkerne aus: Eis, Schlamm und Felsen“; \...]
*****

Phänomen: 
§Die offensichtliche Konvergenz des GANZEN
hin zur gesuchten: »LÖSUNG zum Puzzle WELT«§

– [\zur Konvergenz all der ‚Direttissimas‘  – \„Überblicksgrafik“ dazu – in Draufsicht; \...; \...] 

*****

Weiterungen zum Thema 
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘
„Die Hauptperspektiven auf das: »Original WELT«“
· N. B.: „Ideologien“ suchen sich in der WELT ihre eigenen Wissbarkeiten als „Stützstellen“ zusammen. So, dass bei ihnen hinterher puzzlemäßig alles schön zusammenpasst. §In Wissenschaft & Systemanalyse ist das ähnlich.§ Alles andere lassen sie weg, halten es aus ihrem eigenen Spiel heraus. Oder verzerren es sich – „ideologisch“ – geschickt zurecht. 
Schon die Tatsache, dass sich danach Alles – offensichtlich / scheinbar – in ein einziges gemeinsames GANZES einfügt, macht im Vergleich zum Chaos der „Komplexität der Welt“ deren besondere Attraktivität aus.
{Das »Unterfangen Weltpuzzle« versucht, nach bestem Vermögen ohne Ausklammerung und Verzerrungen auszukommen. Und den neutralsten Blick auf die WELT zu gewinnen. 
                                             Wer auch immer das am Ende so schafft.} 
– [\Der ‚Ausgezeichnete Blickpunkt‘ + Abbildung / Videoclip dazu; \»Einsheit in Vielheit«; \„Verzerrung der Dinge“ im / mit dem »Kognischen Raum«; \‚Umstülpbarkeit‘ + ‚Aufschäumung‘ der Dinge – im »Kognischen Raum«; \zum „Ismenwesen“; \Phänomen: „Kognitives Immunsystem“; \Das »Unterfangen Weltpuzzle« – als GANZES; \Szenario: „Kunstakademie“; \„Abbildtheorie“ + ihre vier separaten ‚Richtigkeitsinstanzen‘; \‚Stützstellenwesen im Kognischen Raum‘; \‚Reißverschlüsse‘ innerhalb des »Referenzideals der Abbildung der WELT«; \Das »Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT« (qualitativ); \„Komplexität“ und – verlustfreie! – Reduktion; \...]
· ...

*****

In eigener Sache

· ...
– [\...; \...] 

� Letzteres schon ‚abbildungsseits‘: dort aber noch unabhängig von konkreten „Inhalten / Objekten / Systemen“!
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